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Studieren & weiterbilden an der Hochschule Fulda

Anzeige 

Was macht den perfekten 
Schokokeks aus? Wenn 
man diese Frage mehre-

ren Menschen stellt, erhält man 
sehr unterschiedliche Aussa-
gen, zum Beispiel: „knusprig“, 
„eher weich“, „nicht zu süß“, 
„auf jeden Fall schokoladig“. 
Diese Antworten kommen im 
wahrsten Sinne „aus dem 
Bauch heraus“. Wer Elke Müller 
fragt, muss sich ein wenig ge-
dulden. Doch dann folgt eine 
Antwort, die wissenschaftlich 
abgesichert ist – und es einem 
Kekshersteller ermöglicht, sei-
ne Produkte noch besser zu ma-
chen. „Ein Teil meiner Arbeit ist 
Grundlagenforschung“, erklärt 
Elke Müller. Seit vier Jahren ar-

beitet sie als Lebensmitteltech-
nologin bei der Döhler GmbH in 
Darmstadt, einem großen Zulie-
ferer für die Lebensmittel- und 
Getränke-Industrie.  

Chance für 
Berufstätige 

Im Fall der Schokokekse 
schaut sich Müller Produkte ver-
schiedener Hersteller an, pro-
biert und beschreibt sie. Zusätz-
lich fragt sie Verbraucher, was ih-
nen am besten schmeckt. „So 
bekommt man Indikatoren dafür, 
wie man Produkte verändern 
muss, damit sie gut ankom-

men“, sagt die 29-Jährige.  
Wenn sie abends nach Hause 

kommt, hat sie meist noch keinen 
Feierabend. Stattdessen ist Ler-
nen angesagt: Elke Müller studiert 
im 4. Semester „Food Proces-
sing“, einen berufsbegleitenden 
Masterstudiengang an der Hoch-
schule Fulda. „Direkt nach mei-
nem Bachelorstudium hat mir 
Döhler eine Stelle angeboten“, be-
richtet sie. „Diese Chance musste 
ich nutzen.“ Ihren Plan, noch den 
Master dranzuhängen, verfolgte 
sie trotzdem weiter. Wieder Vollzeit 
zu studieren – ganz ohne Gehalt – 
wäre für sie schwierig gewesen. 
„Deshalb ist dieser Studiengang 
eine super Möglichkeit, meinen 
Master zu machen“, sagt Müller. 

Insgesamt zwölf berufsbeglei-
tende Studiengänge bietet die 
Hochschule Fulda an (siehe Info-
grafik). Während die Fachgebiete 
unterschiedlich sind, ist der Ab-
lauf immer ähnlich: Die Studie-
renden eignen sich den größten 
Teil des Lernstoffs in Eigenregie 
an – und zwar Zuhause. Mithilfe 
von Fachbüchern, Skripten und 
Online-Lernplattformen vertiefen 
sie ihr Wissen in wichtigen The-
mengebieten, lösen Übungsauf-
gaben und tauschen sich unterei-
nander aus. Ein- bis zweimal im 
Monat kommen die Studieren-
den zu Präsenzveranstaltungen 
an der Hochschule zusammen. 
In der Regel finden diese Termine 
Freitag und Samstag statt.  

Wichtig ist den Verantwortli-
chen dabei, dass die Studieren-
den in den Phasen zwischen den 
Vor-Ort-Terminen gut betreut wer-
den. Beim Master-Studiengang 
„Food Processing“ sind deshalb 
wöchentliche Webkonferenzen 
am Abend ein fester Bestandteil 
des Studienplans. „Viele werden 
zusätzlich aufgezeichnet, so 
dass sich die Studierenden die 
Webkonferenzen auch später an-
sehen können“, sagt Caroline 
Stehling, die den Studiengang 
koordiniert.  

Neue 
Perspektiven 
Fünf bis acht Semester dauert 

ein berufsbegleitendes Studium 
in der Regel. Dann haben die Stu-
dierenden ihren Abschluss in der 
Tasche – und neue Perspektiven 
für den Beruf. „Bei vielen Arbeit-
gebern kommt es sehr gut an, 
wenn die Beschäftigten sich aus 
eigenem Antrieb weiterbilden“, 
sagt Karin Heß, Studienberaterin 
an der Hochschule Fulda. Die zu-
sätzliche Qualifikation verbes-
sert außerdem die allgemeinen 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 

„Man sollte sich klarmachen, 
dass so ein Studium nebenher 
eine Menge Aufwand bedeu-
tet“, betont Elke Müller. Dazu 
gehört etwa, abends nicht ein-
fach die Füße hochzulegen, son-
dern zu lernen. Doch das Kon-
zept hat auch Vorteile: „Das 
Schöne daran ist, dass alle ihre 
praktischen Erfahrungen in den 

Unterricht mitbringen“, sagt 
Müller. So bekommt sie Tipps 
aus anderen Industriebereichen 
und knüpft nebenbei Kontakte. 
Ihren Studiengang würde sie 
deshalb allen weiterempfehlen, 
die bereits im Berufsleben ste-
hen. „Studium und Arbeit las-
sen sich damit optimal verbin-
den.“

Vollzeit arbeiten und nebenher ein Bachelor- oder Masterstudium absolvieren: Mit berufsbegleitenden Studiengängen lässt sich beides vereinbaren

Studium und Beruf unter einen Hut bringen

Im Studiengang „Food Processing“ wird viel im Labor gearbeitet. Der Masterstudiengang gehört zu den berufsbegleitenden Angeboten der 
Hochschule Fulda.           Fotos und Grafk: Hochschule Fulda

Wie läuft ein berufsbegleiten-
des Studium ab? 
Beim Aufbau der einzelnen An-
gebote gibt es große Unter-
schiede. Eine Gemeinsamkeit 
ist aber, dass Sie sich den größ-
ten Teil des Lernstoffs in Eigen-
regie erarbeiten – mithilfe von 
Büchern und Online-Lernplatt-
formen. Nur in den Präsenzpha-
sen, meist Blockveranstaltun-
gen am Wochenende, müssen 
Sie vor Ort sein.  
 
Brauche ich dafür Abitur? 
„Nicht unbedingt“, sagt Karin 
Heß von der Zentralen Studien-
beratung der Hochschule Fulda. 
Wenn Sie eine mindestens drei-
jährige Ausbildung nach dem 1. 
Januar 2011 abgeschlossen 
haben, können Sie eventuell an 
einem Modellversuch des Lan-
des Hessen teilnehmen – und 
ohne Abitur studieren. „Wer 
sich für einen berufsbegleiten-
den Studiengang interessiert, 
kann sich gerne bei der Zentra-
len Studienberatung der Hoch-
schule Fulda informieren“, sagt 
Karin Heß. „Da die Zulassungs-
voraussetzungen sehr unter-
schiedlich sein können, schau-
en wir uns jeden Fall einzeln 
an.“ 
 
Was bringt mir ein berufsbe-
gleitendes Studium? 
Die Gründe und Ziele sind 
sehr unterschiedlich. Manche 
möchten einfach etwas Neues 
lernen, andere wollen sich 
weiterqualifizieren, um später 
neue Aufgaben und mehr Ver-
antwortung zu übernehmen. 
„Bei Arbeitgebern kommt es 
meistens sehr gut an, wenn 
die Beschäftigten sich aus ei-
genem Antrieb weiterbilden“, 
sagt Karin Heß. „Sie zeigen 
damit, dass sie über ein ho-
hes Maß an Selbstorganisati-
on, Lernbereitschaft und Dis-
ziplin verfügen.“ 
 
Welche Fächer kann ich be-
rufsbegleitend studieren? 
Immer mehr Hochschulen bie-
ten Studiengänge in dieser 
Form an. Das Spektrum reicht 
von A wie Akustik bis Z wie Zu-
kunftsdesign. An der Hoch-
schule Fulda stehen derzeit 
zwölf Angebote aus den Berei-

chen Soziales, Gesundheit, Er-
nährung und Technik zur Wahl 
(siehe Infografik). 
 
Arbeit plus Studium: Schaffe 
ich das überhaupt?  
„Grundsätzlich ist das berufsbe-
gleitende Studium eine Möglich-
keit, um Arbeit, Familie und Stu-
dium zu vereinbaren“, sagt Karin 
Heß. „Man sollte sich aber auf 
den zusätzlichen Arbeitsauf-
wand einstellen.“ Je nach Studi-
engang fallen pro Woche 15 
oder auch 20 Stunden an. „Ich 
empfehle allen, schon vorab zu 
überlegen, wie sie dieses Lern-
pensum in ihren Alltag einbauen 
können“, sagt die Studienbera-
terin. Eine entscheidende Rolle 
spielt dabei auch, ob man mit 
Unterstützung des Partners/der 
Partnerin rechnen kann.   
 
Ich möchte nicht mehrere Jah-
re studieren. Gibt es Angebo-
te, die auf einen kürzeren Zeit-
raum angelegt sind? 
Neben den berufsbegleitenden 
Studiengängen gibt es eine brei-
te Palette an Weiterbildungen. 
Mehr über die Wissenschaftli-
chen Weiterbildungen der Hoch-
schule Fulda erfahren Sie unter 
hs-fulda.de/weiterbilden. 
 
Was muss ich noch wissen? 
Egal, für welches Angebot Sie 
sich entscheiden: Informieren 
Sie sich vorab gründlich über 
die Kosten, die auf Sie zukom-
men und ob Sie Anspruch auf fi-
nanzielle Unterstützung haben. 
Für die hessischen Hochschu-
len spricht, dass hier keine Stu-
diengebühren erhoben werden; 
bei einem berufsbegleitenden 
Studium sind nur ein geringer 
Semesterbeitrag und bis zu 
200 Euro pro Semester für die 
Studienmodule fällig. Die Wei-
terbildungsangebote sind mit 
höheren Kosten verbunden. 
 
Wo kann ich mich beraten las-
sen? 
Wer sich für ein Studium neben 
dem Beruf interessiert, be-
kommt detaillierte Infos bei 
der Agentur für Arbeit und bei 
der Zentralen Studienberatung 
der Hochschule Fulda, E-Mail: 
studienberatung@hs-fulda.de, 
Telefon: 0661 9640-1449.

Studium neben dem Beruf:  
Die wichtigsten Fragen und Antworten

Was erwartet mich in einer 
Vorlesung? Wer lehrt in ei-
nem bestimmten Studien-

gang? Und wie sieht eigentlich der 
Campus der Hochschule Fulda 
aus? Um diese Fragen zu beant-
worten, bieten mehrere Fachberei-
che im Sommer „Meet & Greet“-
Termine an. An diesen Tagen kön-
nen sich alle, die sich für ein Stu-
dium in Fulda interessieren, vor 
Ort selbst ein Bild machen.  

Das jeweilige Programm legen 
die einzelnen Fachbereiche fest. 
Gemeinsam ist allen Terminen, 
dass Studieninteressierte sich 
an diesen Tagen unverbindlich 

umschauen können. Außerdem 
bekommen sie Infos aus erster 
Hand – von Lehrenden sowie von 
Studentinnen und Studenten. 

Auch Susan Gamper, Leiterin der 
Zentralen Studienberatung, emp-
fiehlt allen, die sich für ein Studium 
an der Hochschule Fulda interes-
sieren, diese Angebote zu nutzen. 
„Die Fachbereiche bieten Kurzvor-
lesungen zu aktuellen Fachthe-
men, Führungen durch die Labore 
und die Chance zu persönlichen 
Gesprächen und Eindrücken“, sagt 
Gamper. „Das alles kann Unent-
schlossenen helfen, die richtige 
Entscheidung zu treffen.“

Fachbereiche der Hochschule Fulda laden zu Kennenlerntagen auf dem Campus ein / Kurzvorlesungen, Führungen durch die Labore und persönliche Gespräche

Meet & Greet

Interessante Einblicke in verschiedene Themengebiete versprechen die Kurzvorlesungen der Fachbereiche.

20. Juli: Fachbereich Wirt-
schaft, Fachbereich Sozialwe-
sen 
27. Juli: Fachbereich Ange-
wandte Informatik, Fachbe-
reich Lebensmitteltechnolo-
gie 
3. August: Fachbereich Elek-
trotechnik und Informations-
technik 
Weitere Infos unter:  
hs-fulda.de/studienstart 

Die Termine 

Insgesamt zwölf Studiengänge der Hochschule Fulda sind als berufsbegleitendes Studium angelegt – 
mehrere davon interdisziplinär.


